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Effectuation beginnt bei einem beliebigen Anlass zum Handeln und dem Blick auf vor-
handene Mittel. Was kann ich mit den vorhandenen Mitteln sofort tun? Handeln bedeutet, 
seine noch vagen Vorhaben zu exponieren und andere zu fi nden, die bereit sind, mitzuma-
chen. Wer ins Boot kommt, bringt weitere Mittel ein und beeinfl usst die Zielrichtung des 
Vorhabens. Mit jeder/m neuen Partner*in erweitern sich die Möglichkeiten zum Handeln. 
Über jeden Zyklus werden aber auch die Ziele klarer. Über mehrere Runden wird so das 
Neue kreiert: Produkte, Dienstleistungen, Firmen, Märkte oder – ganz allgemein – neue 
Problemlösungen. Der Ablauf: Denken, handeln, denken, handeln…
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Zwei Wege zum Ziel1

Kausale Logik beginnt bei Ideen über die Zu-
kunft. Die Idee ist der Kontext für Analyse und 
Vorhersagen der Zukunft. Gute Analysen sind 
die Voraussetzung für die Positionierung eines 
Vorhabens: Was genau möchte ich für wen ge-
nau umsetzten? Dann wird geplant, wie sich 
das Vorhaben optimal umsetzen lässt. Das Er-
gebnis der Planung sind Ressourcen, die zur 
Umsetzung des Vorhabens benötigt werden. 
Kann man die Ressourcen bereitstellen, wird 
das Vorhaben laut Plan umgesetzt. Der Ab-
lauf: Denken, denken, denken, handeln.


